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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner O-Correſpondent ſchreibt uns heute
Die Gambettiſtiſchen Blätter geben ſich augenblicklich ebenſo

viel Mühe, das republikaniſche Frankreich in Beſorgniß und Angſt

wegen legitimiſtiſcher Umtriebe zu verſetzen, wie ſie kürzlich die
Bourgeoiſie mit dem rothen Geſpenſt in Schrecken zu ſetzen ver
ſuchten. Nicht als ob die anarchiſtiſche Gefahr nicht wirklich vor
handen wäre und durch die Vorgänge in MonceauxlesMines
bezeugt worden wäre; aber die Gambettiſtiſchen Blätter gingen
auf eine Detailmalerei ein, welche, den amtlichen Erhärtungen
weit voraus, offenbar nur darauf berechnet war, die Sehnſucht
der Bourgeoiſie nach einem „Retter“ anzuſtacheln. Wenn heute

die Gambettiſtiſche Preſſe Beſorgniſſe wegen des Grafen von
Chambord anzuregen verſucht ſo wird die Abſicht klar genug durch

die Art, wie man den Grafen Chambord in Verbindung mit den
Kaiſer Franz Joſef zu bringen ſucht und dieſen gewiſſermaßen
zum Dolmetſcher auch der deutſchen Politik macht, welche die auf-
richtigſten Wünſche für eine neue Reſtauration bezeuge. Man iſt
in den Redaktionen der Gambettiſtiſchen Blätter gewiß vollkom
men davon überzeugt, daß Graf Chambord die Rolle eines roi.
principe weitaus der eines regierenden Königs von Frankreich
vorzieht, auch wenn man ihm den Thron in eine weiße Fahne ein
wickelte, da er, kinderlos, ihn doch nie zu Gunſten einer tricoloren
Seitenlinie beſteigen würde. Ebenſo fehlt es nicht an aktenmäßigen
Beweiſen für die Auffaſſung der deutſchen Politik hinſichtlich einer

eventuellen Wiederherſtellung des Königthums in Frankreich. Aber
die Gambettiſtiſche Preſſe rechnet auf ein Publikum, welches
ebenſo kenntnißlos wie vergeßlich darauf angewieſen iſt, ſeine
politiſche Belehrung aus der Publiziſtik des Tages zu ſchöpfen und,
Herr Gambetta rechnet darauf, den Revanche Gedanken einen
neuen Jmpuls zu geben, wenn er die Republik als durch legiti-
miſtiſche Umtriebe gefährdet darſtellt, welchen Deutſchland ſeine
Sympathien zuwendet.

Die Gefahr, vor welcher unlängſt in der ungariſchen Dele-
gation gewarnt wurde vor dem Spiel mit dem Königzsge-
danken dient als Hobel der Gambettiſtiſchen Politik, ſo ſebr,
daß alle politiſchen Combinationen von dem Revanchegedanken be-
herrſcht werden und auch das jetzige Verhalten Frankreichs zu
England beſtimmt. Es iſt jetzt ſchon ganz klar erſichtlich, daß
Frankreich ſich mit jeder Art des Ausgleichs zufrieden ſtellen laſſen
wird, um nur die Freundſchaft Englands zu bewahren. Die
Freundſchaft Englands ſo ſpekuliren die Chauviniſten
ſcheine für Frankreich die Möglichkeit noch anderer Allianzen her-
beizuführen, und mit jener Verblendung, welche mit jeder fixen
Jdee verbunden iſt, richtet man dabei immer die Blicke nach Ruß
land. Dabei überſieht man das Eine, was jedem unbefangenen
Blicke von ſelbſt klar iſt, daß Rußland nicht in eine Combination
eintreten kann, welche unter der Vorbedingung der Erhöhung und
Befeſtigung englifcher Machtſtellung in Aſien gefunden werden
werden muß. Panſlawiſten und Chauviniſten mögen ſich in dem
grauſamen Haſſe gegen Deutſchland begegnen und über dieſem

Haſſe alle Mahnungen und Einwürfe der Realpolitik vergeſſen,
wie einſt das übertriebene Selbſtgefühl des Czaren Nikolaus dieſen
über die Grenzen der ruſſiſchen Macht täuſchte. Nach den ſeitdem
gemachten Erfahrungen und Neubildung der europäiſchen Macht-

verhältniſſe wird Rußland nicht mehr daran denken, in Gemein-
ſchaft mit England die Welt theilen zu können, gewiß aber nicht
ſeiner traditionellen, auf Aſien gerichteten Politik entſagen, welche
es in die Nothwendigkeit verſetzt, mit der Machtentwickelung Eng
lands gleichen Schritt zu halten, oder, was daſſelbe bedeutet, die
engliſche Politik zu einer Mäßigung zu verpflichten, welche die
Gefahr kriegeriſcher Verwickelungen ausſchließt, oder hinaus-
ſchiebt. Traurig aber bleibt es unter allen Umſtänden, daß Frank-
reich ſich ſo lange und anhaltend in der Täuſchung erhalten läßt,
ſeine Jntereſſen mit den Intereſſen eines lediglich perſönlichen
Ehrgeizes zu identifiziren.

Das Abgeordnetenhaus wird ſich in dieſer Seſſion mit der
Petition bezüglich der Einführung der geheimen Abſtim-
mung bei den Landtags- und Kommunalwahlen zu be-
ſchäftigen haben, welche von den klerikalen Stadtverordneten in
Krefeld, den Herrn Urfey und Genoſſen wieder eingegangen iſt.
Man wünſcht in Abgeordnetenkreiſen, daß die Petition in dieſer
Seſſion zur Erledigung gelange. Bei der vor 2 Jahren in der
Petitionskommiſſion ſtattgehabten Berathung über die gleichlau-
tende Petition hatte der Kommiſſar der Regierung ſich dahin ge
äußert, daß dieſelbe an eine Aenderung des Wahlgeſetzes für Preu
ßen und für die Kommunen nach der anzegebenen Richtung nicht
herantreten könne. Hoffentlich hält die Regierung auch jetzt an
dieſem Standpunkt feſt.

Wie erinnerlich, iſt im Laufe dieſes Monats dem Bundes-
rathe der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung zugegangen, be
treffend ein, gegen den Jmport amerikaniſcher Schweine
und amerikaniſchen Schweinefleiſches gerichtetes
Einfuhrverbot. Die Hamburger Handelskammer hatte in
Anbetracht des Nachtheils, welchen eine derartige Maßregel dem
dortigen Handel mit Schinken, Speck und Fleiſch zufügen würde,
Veranlaſſung genommen, die betheiligten Firmen zur möglichſten
Wahrung ihrer Intereſſen aufzufordern. Eine von erſteren ge
wählte Kommiſſion hat nunmehr eine ausführliche Denkſchrift an
den Bundesrath gerichtet und unter eingehender Schilderung der
einſchlägigen Verhältniſſe die Schädlichkeit eines derartigen Ver
botes für den inländiſchen Conſum und für den ſeeſtädtiſchen
Handel dargelegt. Zwei Mitglieder der Kommiſſion find behufs
mündlicher Vorſtellungen in Berlin geweſen und haben Unter-
redungen mit dem Miniſter von Boetticher und dem hanſeatiſchen
Miniſterreſidenten, Dr. Krüger, gehabt ſie haben dem Vernehmen
nach den Eindruck mit nach Hauſe genommen, daß das Einfuhr-
verbot beſchloſſene Sache iſt.

Das Militär Wochenblatt vom 18. November bringt einen
Artikel über „die Umformungen bei den Kavallerie-

Halle, Sonnabend den 25. November.

Diviſionen in der ruſſiſchen Armee“, welche in Folge
eines Befehls vom 18./30. Auguſt vorgenommen worden ſind, und
über die ſich die ruſſiſche Tagespreſſe, der man ſich jetzt vielfach
zu militäriſchen Expoſés bedient, in einer Weiſe äußert, auf die
wir die beſondere Aufmerkſamkeit unſerer Leſer lenken möchten.
Die Moskauer Zeitung ſchreibt:

„Jn Zukunft wird es in der ruſſiſchen Armee nur zwei Arten
von Kavallerie geben die Dragoner und Koſaken, welche mit Ge
wehren bewaffnet und für das Fuß- und Reitergefecht gleich geſchickt
ſind. Dieſe Maßnahme iſt als erſter Schritt zu einer vollſtändigen
und ernſtlichen Reorganiſation und Verſtärkung unſerer Kavallerie
zu betrachten. Sie iſt hervorgerufen durch den Umſtand, daß die
Kavallerie im Kriege jetzt anders verwandt wird als früher Die
Uniformirung der Kavallerie iſt in taktiſcher und ſtrategiſcher Be-
ziehung wichtig: die mit Gewehren bewaffnete und von einer guten
reitenden Artillerie unterſtützte Kavallerie iſt unvergleichlich ſelbſt
ſtändiger geworden, ſie kann ohne Jnfanterie weite Ritte unternehmen
und in großen Maſſen im Rücken des Feindes erſcheinen, hier ſeine
Etappen, ſeine Depots von Proviant, Waffen Bekleidung zerſtören,
die Eiſenbahnlinien unterbrechen, die Mobilmachung und Organiſir-
ung der Reſerven ſtören. Schon in den Napoleoniſchen Kriegen,
im Anfang dieſes Jahrhunderts, ſetzten unſere ParteigängerDetache-
ments dem Feinde ſchwer zu und- erſchwerten ſeine Operationen
auf's Aeußerſte. Wir müſſen daran denken, daß unſere Mobil-
machung immer eine längere Zeit erfordern wird: unſere Diſtancen
find zu groß, unſer Eiſenbahnnetz noch nicht genügend ausgebaut.
Wir müſſen deshalb dem Feinde Zeit abgewinnen Die Ka-
vallerie ſteht ſchon im Frieden auf Kriegsfuß. Weshalb ſollen wir
daraus keinen Nutzen ziehen? Ein entſchloſſener Einfall von 20 bis
30,000 Mann Kavallerie an verſchiedenen Punkten und es giebt
deren an unſeren Grenzen muß die Mobiliſirung des Feindes
und die Konzentrirung ſeiner Truppen verzögern

Die Neue Zeit ſagt:
„Die Eigenthümlichkeit der Dragoner, nöthigenfalls abzuſitzen

und als Jnfanterie zu dienen, hat nach. Anſicht von Autoritäten in
der letzten Zeit eine beſondere Bedeutung erhalten in Folge der ver-
hältnißmäßigen Schnelligkeit der kriegeriſchen Operationen in der
Neuzeit. Mit Hülfe ihrer Pferde können die Dragoner erforderlichen-
falls größere Strecken zurücklegen als die Jnfanterie, irgend einen
wichtigen Punkt vor der aktiven Armee beſetzen und dann unberitten
dieſen Punkt bis zum Eintreffen der eigentlichen Jnfanterie ver-
theidigen

Das Militär Wochenblatt ſagt zu dieſen ruſſiſchen Aeußer-
ungen einfach: „Dieſe Artikel bedürfen keines weiteren Kommen-
tars.“ Die „Poſt“ glaubt ihnen aber folgendes Urtheil nicht
vorenthalten zu ſollen. Wir möchten denſelben jedoch hin-
zufügen daß die Auseinanderſetzungen der ruſſiſchen Zei-
tungen, der Rath, welchen ſie ertheilen, von der augenblicklichen
Stärke der Armee Nutzen zu ziehen und mit 20 bis 30,000
Mann Kavallerie plötzlich in Deutſchland einzufallen, uns zwar
nicht ungebührlich beunruhigen, da unſere Beziehungen zu Rußland
der beſten und freundſchaftlichſten Art ſind, daß jene Preßſtimmen
aber doch unſere Aufmerkſamkeit wiederum auf den Umſtand lenken,
daß bei allen Nationen, nameutlich aber bei unſeren nächſten Nach-
barn, in der Ausbildung und Stärkung der Wehrkraft niemals ein
Stillſtand eintritt, und daß Deutſchland bei ſeiner Lage mitten in
Europa in dieſer Beziehung hinter den anderen Staaten nicht zu
rückbleiben darf, ohne ſeine Sicherheit in bedenklicher Weiſe zu
gefährden.

Zur Tagesgeſchichte.
Deutſchland. Berlin, 23. November. (Der Kron-

prinz ertheilte geſtern dem bisherigen Generalkonſul in Alexan-
drien, Frhrn. von Saurma, Audienz.

(Der Geburtstag der Kronprinzeſſin) wurde
in Windſor in herkömmlicher Weiſe durch Glockengeläute, Kano-
nendonner u. ſ. w. gefeiert. An demſelben Tage vertheilte die
Königin Victoria in Windſor Medaillen und andere Ehrenzeichen
an die Vertreter der Land und Seetruppen des egyptiſchen Expe-
ditionskorps. Zu dieſer Feierlichkeit hatte ſich im beſonderen Auf-
trage des Kaiſers auch der deutſche Militärattacheé im Haupt
quartier Sir G. Wolſeley s, Major von Hagenow, von Berlin
nach England begeben und empfing derfelbe aus den Händen der
Königin ebenfalls die Feldzugsmedaille. Wie die „Times“ erfährt,
hat der Kaiſer dem Herzog von Connaught den Orden pour le
mèrite verliehen, der Herzog iſt General der preußiſchen Armee
à la suite des Zieten'ſchen Huſarenregiments.

Prinz Friedrich Karl) wird, wie man hört, dem-
nächſt eine größere Reiſe nach dem Orient und Egypten antreten.

(Der Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt) iſt hier
angekommen.

(Das Staatsminiſterium) trat heute während der
Sitzung des Abgeordnetenhauſes in den Räumen deſſelben zu einer
Sitzung zuſammen.

(Der Etat der General-Ordens-Commiſ-
ſion) enthält in dieſem Jahre unter der ordentlichen Ausgabe
eine Forderung von 130,000 Mark für Anſchaffung und Unter-
haltung der OrdensJnſignien, während bisher dieſe Summe
nur 72,000 Mark betrug. Die Motive ſagen: Dieſer Aus-
gabetitel iſt um 58,000 Mark erhöht worden, weil ſeit einer
Reihe von Jahren Ueberſchreitungen in durchſchnittlicher
Höhe dieſer Summe bei demſelben ſtattgefunden haben.

(Die vor einem Jahre niedergeſetzte Com-
miſſion zur Verathung von Schutzmaßregeln) gegen
ſchlagende Wetter wiro vom 30. d. M. bis zum 2. k. M. hier-
ſelbſt im Gebäude der Bergakademie unter dem Vorſitz des
Miniſterialdirectors Serlo verſammelt ſein.

(Statiſtiſches.) Das Königl. Preußiſche ſtatiſtiſche
Bureau läßt den Königl. Standesämtern die Ueberſicht der im
Jahre 1881 vorgekommenen Geburten, Eheſchließungen und
Sterbefällen zugehen. Wir entnehmen daraus folgendes: Jm gan-
zen Staate wurden an Zwillingen geboren: a. 2 Knaben in 4016
Fällen, b. 1 Knabe 1 Mädchen in 4823 Fällen 2 Mädchen in
3896 Fällen. An Drillingen: 3 Knaben in 26 Fällen, 2 Knaben
und 1 Mädchen in 37 Fällen, 1 Knabe und 2 Mädchen in 34
Fällen und 3 Mädchen in 23 Fällen. Von Mehrgeburten kam
nur ein Fall vor und zwar 4 lebende Mädchen. Von den Zwil-
lingen ſind ca. 109 todtgeboren, von den Drillingen 25 bis 30
Kinder mit jüdiſchem Vater und chriſtlicher Mutter ſind 206 ge-
boren, an unehelichen Kindern zuſammen 82 469. Jm Re-

1882.
gierungsbezirk Merſeburg wurden geboren: a. lebend
männlich 19 823, weiblich: 18 525, davon unehelich: 3749.
b. todtgeboren: männlich: 858, weibliche 701 davon unehelich:
190. Eheſchließungen fanden im Regierungsbezirk Merſeburg
ſtatt: evangeliſche 7747, katholiſche 44, Juden 6, Miſchehen 251.

11 Männer über 60 Jahre alt heiratheten Frauen unter 40
Jahren. Geſchwiſterkinder ehelichten ſich in 53 Fällen. Geſtor
ben ſind im Bezirk an Kindern: 1 Tag alt 175, bis 1 Monat
alt 2390, bis 1 Jahr alt 8271.

Die Ketten zu preußiſchen Orden.) Der Staats-
anzeiger bringt heute in ſeinem amtlichen Theile die Meldung,
daß dem Herzoge von Ujeſt „die Kette zum Großkreuz des Rothen

Adlerordens“ verliehen worden ſei. Es iſt dies wohl die erſte
zur Veröffentlichung gelangte Auszeichnung dieſer Art, und wie
es ſcheint, iſt die Verleihung dieſer Kette eine Neuerung, über
welche unſeres Erinnerns noch keine Kundmachung amtlich er-
ſchienen iſt. Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens wurde
1861 aus Anlaß der Krönung erneuert, da vor der Uebernahme
des erwähnten Ordens durch König Friedrich Wilhelm II. mit
der Beſitzergreifung von Ansbach und Bayreuth bis zum 18.
Januar 1810 nur ein Großkreuz des Rothen Adlerordens be-
ſtanden hat und die Claſſificirung deſſelben bis dahin unbekannt
war. Erſt mit der 1810 nach den vorangegangenen unglücklichen
Kriegsjahren von dem Könige Friedrich Wilhelm III. angeord-
neten neuen Ordensverfaſſung Preußens wurden zuerſt drei
Klaſſen des Rothen Adlerordens und die Hinzufügung des Eichen-

laubs der 1. und 2. Klaſſe eingeführt. König Friedrich Wil
helm IV. ſtellte die von dem erſten preußiſchen Könige verordnete
Kette des Schwarzen Adlerordens, welche ſeit 1713 in Vergeſſen-
heit gerathen war, wieder her und verſah auch den Hohenzollern
Orden mit der Kette als einer beſondern Auszeichnung. Zu der
Ordenstracht des Schwarzen Abdlerordens, wie ſie bei der Jn-
veſtitur zu tragen iſt, gehört die Kette, die außerdem noch als be-
ſonderer Schmuck Souveränen verliehen wird. So erhielten die
Kette zu dem genannten höchſten preußiſchen Hausorden der
vorige Czar Alexander II. vom König Friedrich Wilhelm IV. und
König Ludwig II. von Baiern vom jetzigen Kaiſer Wilhelm.

(Für die Bewaffnung der Manaſchaften der
Landgendarmerie mit Revolvern) wirft der neue Etat als
erſte Rate die Summe von fünfzehntauſend Mark aus. Die Ge
ſammtkoſten dieſer Neuerung, die in ein bis fünf Jahren voll
ſtändig durchgeführt werden ſoll, ſtellen ſich auf rund 66 000 M.
Von den 1837 Mann der Landgendarmerie ſind bisher erſt 214
mit Revolvern guter Conſtruktion ausgerüſtet worden, die übrigen
müſſen ſich zum Theil noch mit Piſtolen behelfen, die eine 30-
jährige Gebrauchzeit hinter ſich haben.

(Ausder ſoebenerſchienenen Rang- und Quar-
tierliſte der Kaiſerlichen Marine) für das Jahr 1883
entnehmen wir noch, daß in der Admiralität neben den bisher
exiſtirenden drei Abtheilungen, der Centralabtheilung der mili
täriſchen Abtheilung und dem Marinedepartement, noch eine Ver
waltungsabtheilung creirt iſt, deren Vorſtand der Geheime Admi-
ralitätsrath Richter iſt. Dieſelbe umfaßt die bisher in beſon-
deren Decernaten bearbeiteten Etatsangelegenheiten, Garniſon-
verwaltungs, Geldverpflezungs, Servis, Reiſekoſten, Tage-
gelder- und NaturalverpflegungsAnzelegenheiten. Hafenbau,
Hochbau, Juſtitiariatsangelegenheiten und Sanitätsweſen bilden
nach wie vor beſondere unter keiner Abtheilung ſtehende Decernate-

Die Zahl der Seeoffiziere hat ſich nur unweſentlich vermehrt.
An Admiralen ſind, wie früher, vorhanden l Viceadmiral (Batſch)

und 5 Contreadmirale (Berger, Livonius, Graf v. Monts, von
Wickede und Prinz von Heſſen Philippsthal Barchfeld, letzterer
à la gzuite der Marine). Der Admiralſtab (Generalſtab) zählt
6 Capitäns zur See, 6 Corvettencapitäns und 3 Capitänlieute-
nants; der Marineſtab 1 Capitän zur See, 11 Corvettencapitäns
und 5 Capitänlieutenants, das eigentliche Seeoffiziercorps 22
Capitäns zur See, 36 Covettencapitäns, 86 Capitänlieutenants,
152 Lieutenants und 70 Unterlieutenants. Jm Ganzen ſind
alſo vorhanden 6 (Ende 1881 und 1880 ebenfalls 6) Admirale,
30 (1881 26 und 1880 22) Capitäns zur See, 54 (52. 50
Corvettencapitäns, 94 (91, 90) Capitänlieutenants, 152 137,
134) Lieutenants und 70 (85, 109) Unterlieutenants, Summa
406 (394, 408) Seeoffiziere. Es hat demnach in den höheren
und mittleren Chargen ſeit 2 Jahren eine Vermehrung, in der
Unterlieutenantscharge dagegen eine Verminderung ſtattge
funden. Dafür ſind aber augenblicklich 92 (1861 80 und 1880
54) Seecadetten vorhanden, von denen ungefähr 25 im nächſten
Monat zu Unterlieutenants befördert werden. Das Avancement in
der Marine iſt im letzten Jahre ein ziemlich lebhaftes geweſen.
Es ſind im Ganzen 4 Corvettencapitäns zu Capitäns zur See, 8
CapitänLieutenants zu Covettencapitäns, 12 Lieutenants zu
Capitän Lieutenants und 32 Unterlieutenants zu Lieutenants
avancirt. Außer den eigentlichen Seeofficieren zählt die Marine
noch 30 Officiere des Seebataillons, 13 Feuerwerksofficiere, 8
Zeugofficiere, 7 Torpedoofficiere, 66 Aerzte, 41 Maſchinen und
2 Torpedoingenieure, 40 Zahlmeiſter, 9 Geiſtliche, 5 Juſtiz und
9 Jntendanturbeamte abgeſehen von den Werftbeamten und
Deckofficieren. Ferner beſitzt die Marine noch 82 Reſerve und
Seewehrofficiere.

Zu den betrügeriſchen Manipulationen) zur
Befreiung vommMilitärdienſt) ſchreibtdas „Berl. Tgbl.“:
„Ans Vaterland, ans theure, ſchließ' dich an, das halte feſt
mit deinem ganzen Herzen.“ Je mehr dieſe edlen Worte jeden
wahren Deutſchen begeiſtern müſſen, wenn es gilt, Gut und
Blut für des Vaterlandes Größe, für des Volkes höchſte
Güter zu opfern, deſto verabſcheuungswürdiger ſind jene be-
trügeriſchen Manipulationen, welche in Mainz und Frank-
furt a. M. ſtattgefunden haben, um jene Leute im Muſter-
ſtaate der allgemeinen Wehrpflicht vom Militärdienſt zu be
ſreien. Ein ehemaliger Tanzlehrer Gärtner, welcher als be-
fonders ſchuldig verhaftet wurde, ſoll nach der „Kobl. Ztg.“
durch ſeine betrügeriſche Thätigkeit als Vermittler der Dienſt-
befreiungen ſich ſogar ein enormes Vermögen erworben haben.
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Da ihm dies nur dann gelingen konnte, wenn er ſeine Hilfe
Reichen und Wohlhabenden zuwendete, ſo iſt dadurch leider
erwieſen, daß gerade in den gebildetſten und angeſehenſten
Kreiſen junge Leute in großer Zahl vorhanden gewefen ſein
müſſen, welche ſich der heiligen Pflicht: „dem Vaterlande zu
dienen“ zu entziehen gewußt haben. Auf Requiſition von
Straßburg aus wurde dieſer Tage ſogar ein Mitglied der
Frankfurter Handelskammer, Handelsrichter und Stadtverord
neter B., verhaftet, weil er für Rechnung eines Straßburger
Perl dem pp. Gärtner ſeiner Zeit eine Zahlung von 3000

ark geleiſtet haben ſollte. Nachdem ſich herausgeſtellt, daß
daß die Zahlung lediglich im Auftrage eines Straßburger
Geſchäftsfreundes geſchehen, iſt indeſſen Herr B., dem ver-
muthlich eine Kenntniß vom Zweck dieſer Zahlungsleiſtung
nicht nachgewieſen werden konnte, bereits wieder aus der Haft
entlaſſen, und es bleibt nur zu wünſchen, daß es gelingen
möge, die wirklich Schuldigen zu ermitteln und mit exemplari-
ſcher Strafe zu belegen.

Kiel, 22. November. Von der Marine.) Die Zu
rückberufung der Corvette „Gneiſenau“, Kommandant Com-

modore Freiherr v. d. Goltz, welche das Flaggſchiff des deutſchen
Mittelmeergeſchwaders bildet und in der letzten Woche bei Malta
ſtationirt war, kommt ziemlich unerwartet. Man hatte vielfach
angenommen, daß nach Auflöſung des deutſchen Geſchwaders im
Mittelmeere die Corvette „Gneiſenau“ zur Ablöſung der Corvette
„Stoſch“ auf die oſtaſiatiſche Station beordert und Capitän
z. S. von der Goltz mit der Ablöſung des Geſchwaderchefs auf
der oſtaſiatiſchen Station, Commodore v. Blanc betraut werden
würde. Wahrſcheinlich wird die Corvette „Stoſch“ jetzt noch ein
Jahr in den aſiatiſchen Gewäſſern bleiben und bei ihrer Rückkehr
Herr v. Blanc, der älteſte Capitain zur See unſerer Marine, in
welcher er 1850 eintrat, zum ContreAdmiral befördert werden.
Jm Mittelmeer befinden ſich jetzt außer der „Gneiſenau“ noch
das Schiffsjungenſchulſchiff Corvette „Nymphe“, Kommandant
Corvettencapitain Dietert, das Kanonenboot „Cyclop“, Kom
mandant Capitainlieutenant Kelch, ſowie der zur Verfügung der
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel ſtehende Aviſo „Loreley“,

Kommandant Capitainlieutenant Koch. Die „Nymphe“ war
bekanntlich urſprünglich dazu beſtimmt, auf die weſtindiſche
Station zu gehen und man nahm an, daß ſie nach Beendigung
der Unruhen in Egypten nach dorthin dirigirt werden würde. Jn
der That gingen auch bereits ſeit längerer Zeit Briefſendungen
nach Gibraltar, jetzt aber iſt Malta wieder Poſtſtation für das
Schiff. Die Corvette „Gneiſenau“ wird hier zu Weihnacht er
wartet. Ob ſie dann noch offenes Waſſer in der Kieler Bucht
finden wird, iſt zweifelhaft, denn der Kieler Hafen wird, wenn er
im Winter mit einer ſtarken Eisdecke belegt iſt, nicht fahrbar ge
halten. Jm ganzen Hafen iſt augenblicklich kein Kriegsſchiff in
Dienſt, ſelbſt das Wachtſchiff, die Corvette „Arcona“, iſt heute
ins Dock gebracht, um für das Winterquartier zurecht gemacht
zu werden. So unterblieb auch heute Mittag zum Erſtaunen
Aller, welche den Grund nicht kannten, der übliche Mittagsgruß
aus ehernem Munde; bekanntlich wird täglich, ſo wie der Zeit
ball der Sternwarte die Mittagsſtunde angiebt, ein Schuß auf
der „Arcona“ gelöſt.

Hamburg, 22. Nov. (Der Dampfer „Weſt-
phalia“) iſt in der Nacht des 13. Nov. nicht mit dem nach Havre
gehörigen kleinen Transportſchiff „Mouette“, ſondern höchſt
wahrſcheinlich mit dem großen belgiſchen Dampfer „Adrian David“
zuſammengeſtoßen. Letzterer war am 11. d. von Antwerpen nach
Cardiff abgegangen und iſt in dieſem Hafen bis jetzt nicht einge
troffen. Er hatte eine Maſchine von 150 Pferdekraft und einen
Gehalt von 1285 Tonnen, war alſo wohl imſtande, der „Weſt
phalia“ eine ſchwere Beſchädigung beizubringen, wird aber ſelber
dabei zu Grunde gegangen ſein. Die „Mouette“ iſt allerdings
auch angefahren worden, aber von einem engliſchen Dampfer und
zwar auf der Rhede von Cherbourg. Die „Weſtphalia“ beſſert
ihren Schaden am Bug in Portsmouth aus.

Frankreich. (Eie künſtliche Ballerine von Gummi
elaſticum) ſoll, wie man dem „D. M. Bl.“ aus Paris meldet,
in Folge anhaltender Jndispoſition der Tänzerin Criſafulli des
Palace Theaters von einem Mechaniker verfertigt werden. Er
hat nämlich „ein junges, blühendes Mädchen aus Kautſchuk ge
formt und durch einen Mechanismus belebt, der nichts zu wünſchen
übrig läßt; die ſchön gerundeten Glieder, die lächelnde Miene, die
graziöſe Harmonie der Formen geben, nach des Künſtlers Abſicht,
das Bild einer achtzehnjährigen Beauté Cirkaſſiens. Mit ihrem
Tanze läßt ſich nichts Bekanntes vergleichen, ſie ſchwebt oft ſekun

denlang völlig in der Luft im köſtlich wirbelnden Entrechat. Von
den meiſten Bühnen der Seineſtadt ſind bereits Beſtellungen ein
gegangen, und die lebenden Pariſer Trikotgrazien mögen ſich getroſt
zur Ruhe begeben!

England. (Ueberfall.) Das Haus des Friedensrichters
Redmond Roach in Maglaß, Caſtleisland, wurde Mittwoch
Nacht von einer Bande bewaffneter Männer, etwa 40 zählend,
überfallen. Die Strolche feuerten verſchiedene Schüſſe ab und
verlangten peremptoriſch Einlaß. Nach Annectirung zweier Ge
wehre zog die Bande wieder ab. Roach iſt in dem ganzen Bezirke
ſehr beliebt

Annectirung.) Wi dem wiener „Fremdenbl.“ aus
Bombay berichtet wird, hat der Emir von Afghaniſtan, Ab
durrhaman Khan, vor einigen Tagen eine Verordnung erlaſſen,
durch welche er die Einverleibung des Khanats Badachſchan, das
das bisher nur unter afghaniſcher Oberhoheit ſtand, in ſein Reich
dekretirt. Der bisherige Khan von Badachſchan, Mir Baba,
wird zwar noch weiter an der Spitze der Regierung ſeines Landes
bleiben, aber nur als afghaniſcher Statthalter, eer zu jeder
Stunde entlaſſen werden kann.

Afrika. (Jn ſeltſamer Weiſe ſcheint das An-
denken) der unglücklichen Afrikareiſenden ſich im Egyptiſchen
Sudan erhalten zu haben. Ein Engliſcher Freund, der in jenen
Gegenden ſelber wohlbekannt, ſendet der „M. Ztg.“ die Zeich
nung eines in Elfenbein ſehr ſauber geſchnitzten Damenbeines
mit folgendem Briefe: „Ehe Sie dieſen Brief geleſen haben
werden, ſtaunen Sie gewiß ſehr über dieſe Sendung. Die Zeich
nung ſtellt, wie Sie ſehen, ein Bein dar, aber ich wette, Sie
kommen nicht darauf, weſſen Bein es iſt. Als ich Sie zuletzt ſah,
erzählte ich Jhnen von einem Stuhle in Geſſi Paſcha's Beſitz
mit vier Beinen, welche von Eingeborenen in Nachahmung der
Beine von Fräulein Tinne mit hohen Stiefeletten, Quaſte vorne
und dergleichen geſchnitzt waren. Die Zeichnung nun, welche ich
Jynen hier ſende, iſt nach einem in Elfenbein geſchnitzten Beine
gefertigt, welches von einem Afrikaner nach dem Beine derſelben
Dame ausgeführt iſt und daher wohl einiges Intereſſe beſitzt. Es
iſt gut gemacht und zeigt, abgeſehen von dem beträchtlichen Ge-
ſchick in der Schnitzarbeit, auch ſcharfe Beobachtung, wie die
Form des Stiefels mit der Quaſte vorn, das Strumpfband, der
gewellte Rand des Strumpfes beweiſt Auf die Bitte um

nähere Auskunft ſchreibt der Gewährsmann des genannten

Blattes weiter: „Das Bein, deſſen Zeichnung ich Jhnen ſandte,
wurde von einem Centralafrikaner geſchnitzt, der, wie ich glanbe,
aus dem Bezirke Djur Ghattas ſtammt. Dort machte er tieſe
Arbeit. Er wurde (als Sklave?) an die Küſte gebracht und fand
zuletzt ſeinen Weg auf einen Dampfer, der zwiſchen Liverpool
und der Afrikaniſchen Oſtküſte fährt. Der Capitän bemerkte, daß
der Mann Geſchick im Schnitzen habe und ſprach gelegentlich mit
ihm darüber, worauf ihm dieſer dieſes Bein zeigte und ſagte, es
ſei das Bein einer weißen Dame, welche er in ſeinem Hauſe ge
ſehen habe.“ Durch dieſen Capitän kam das merkwürdize Stück
nach England.

Amerika. Hayti. (Jntereſſante Negerinnen.) Dieſe
weſtindiſche Jnſel zeichnet ſich nicht nur durch ihren Export von
geſtürzten Generalen und regelmäßige Revolutionen im Frühjahr
aus, ſondern auch, wie der Berichterſtatter der Kölniſchen Zei
tung ſchreibt, durch liebenswerthe Negerinnen. „Als ich wieder
an Bord kam“, ſo erzählt er er war nämlich in Jacmel ans
Land geſtiegen und hatte ſich die troddelröckigen baarfüßigen Heer
führer angeſehen „ſah ich auf Deck eine elegant gekleidete ſchön
gewachſene Dame ſtehen, die mir den Rücken zuwandte. Ein vor
nehm ausſehender Herr, anſcheinend ein Franzoſe oder Spanier,
ſprach zu ihr mit allen Anzeichen der Erregung, küßte ſie dann und
eilte, als das Zeichen zur Abfahrt der Boote gegeben wurde, bitter
ſchluchzend zur Schiffstreppe. Wie aber war ich erſtaunt, als die
Dame ſich umwendend mir ein pechſchwarzes Geſicht zeigte, eine
edle Negerphyſiognomie, aber doch eine Negerphyſiognomie. So
wäre es alſo möglich, dachte ich, daß ein weißer Mann ſo warm
eine Schwarze lieben könnte. Einer meiner Reiſegefährten, der
lange auf Hayti gelebt, verſicherte mir, meine Gedanken errathend,
daßdergleichen gar nichts Außergewöhnliches ſei, daß Ehen zwiſchen
Europäern und vornehmen ſchwarzen Damen ſehr häufig, Ehen
zwiſchen Negern und Europäerinnen ſchon etwas ſeltener vor
kämen.“

Lokales.
Halle, den 24. November.

(Guſtav-Adolf-Verein.) Herr Dir. Prof. Naſemann
hielt geſtern Abend zum Beſten des GuſtavAdolf Vereins im Saale
der Volksſchule einen Vortrag über: „Kirchliche Bewegungen zu An
fang dieſes Jahrhunderts.“ Der Abſchluß, welchen das Jahr 1870
auf dem Gebiete des politiſchen Lebens durch die Einigung desdeutſchen Reiches herbeiführte iſt in Bezug auf das kirchliche Leben

leider nicht zu konſtatiren. Jm Gegentheil die Trennungen und
Spaltungen ſind größer die Gegenſätze ſchroffer geworden. Ja,
innerhalb der einzelnen Konfeſſionen machen ſich Spaltungen geltend,
deren Beſſerung wünſchenswerth wäre. Die beiden großen Kon-
feſſionen „evangeliſch“ und „katholiſch“ ſtehen ſich jetzt ferner als
es im 18. Jahrhundert der Fall war. Damals herrſchten in der
römiſchen Kirche und bei deren Bekennern andere Anſchauungen.
Die Jeſuiten wurden aus verſchiedenen italieniſchen Staaten ver
trieben und ſchließlich der Orden vom Papſte aufgehoben. Daß
dieſer Papſt bald nach ſeinem Erlaß welcher die Aufhebung des
Jeſuitenordens anbefahl ſtarb, und die Jeſuiten unter anderem
Namen weiter exiſtirten iſt bekannt. Jn Deutſchland wurden
Stimmen laut, welche den Aufbau einer nationalen, von Rom un
abhängigen Kirche befürworteten. Kaiſer Joſeph II. war es, welcher
dieſe Jdee förderte, indem er den Biſchöfen ſeiner Staaten verbot,
Verkehr mit dem Papſte zu pflegen. Der Papſt kam folgedeſſen
ſelbſt nach Wien, um die Aufhebung dieſer Verordnung zu erwirken,
vergebens. Das päpſtliche Anſehen war eben damals bei den Katho-
liken nicht daſſelbe wie jetzt, und hielt es beiſpielsweiſe Fürſt Kaunitz,
bei einer Begegnung mit dem Papſte, nicht für nöthig, dem Kirchen
fürſten den Handkuß zu leiſten ſondern ergriff einfach die darge-
reichte päpſtliche Hand um ſie derb zu ſchütteln. Kaiſer Joſeph
ging mit dem Gedanken um dem Erzbiſchof von Mainz das Pa-
triarchat der deutſchen Katholiken zu übergeben fand aber bei der
geplanten Verwirklichung dieſer Jdee in Friedrich dem Großen einen
heftigen Gegner. Auch die deutſchen Biſchöfe waren mehr geneigt,
einem fern wohnenden, als einem im Lande befindlichen Oberhirten
zu gehorchen, Jn Frankreich war das Papſtthum noch gefährdeter
als in Deutſchland. Ende der 80er Jahre wurde die Jurisdiktion
des Papſtthums aufgehoben und die Biſchöfe mußten den Eid auf
die Verfaſſung leiſten. Unter der Revolution wurde ſogar das
Chriſtenthum abgeſchafft und eine ganze Anzahl von Geiſtlichen
endete unter dem Fallbeil. Als ſpäter Napoleon Gewalthaber wurde,
konfiscirte dieſer im Jahre 1798 ſogar den Kirchenſtaat. 1801 kam

dann zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und dem Papſte ein Kon
kordat zuſtande welches dem Staate den Löwenantheil zuſicherte.
Jm Jahre 1804 nöthigte Napoleon den Papſt zur Krönung zu
kommen, doch ließ ſich der neue Cäſar die Krone nicht vom Papſte
aufſetzen ſondern that dies ſelbſt. Noch im Jahre 1813 ließ Na-
poleon den Papſt nach Fontainebleau kommen und veranlaßte ihn,
darein zu willigen, den Kirchenſtaat aufzugeben und dafür eine jähr-
liche Rente von 2 Millionen Francs anzunehmen. Die Ab-
mächungen welche nach dem Jahre 1814 deutſcherſeits mit
dem Papſte getroffen wurden geſtalteten ſich für das feſt
auftretende Bayern günſtig, und erhielt deſſen König das
unumſchränkte Recht die Biſchöfe ſeines Landes einzuſetzen.
Preußen konnte einen gleichen Abſchluß nicht erzielen, ſondern mußte
zugeben, daß die Biſchofswahl durch das Kapitel vollzogen wurde,
doch durfte daſſelbe nur nach einer Liſte wählen, welche vorher der
Regierung zur Begutachtung vorgelegt worden war. Redner
wandte ſich nun zur proteſtantiſchen Kirche. Zur Zeit Friedrichs 11.
machte ſich auf dem Gebiete des Glaubens die materialiſtiſche und
rationaliſtiſche Richtung geltend, insbeſondere aber bei den Gebildeten
und Höherſtehenden. Das Volk beharrte bei ſeinem Glauben.
Damals war es der grundgelehrte und perſönlich fromme Semmler
in Halle, welcher behauptete, die religiöſen Bekenntniſſe ſeien immer
nur auf eine gewiſſe Zeit berechnet und müßten mit dieſer wechſeln
Er verlangte zwar den Glauben an Gott, aber beſtritt die Recht
a durch den Glauben. Bei ihm blieb ſchließlich als Glau-

ensobject nicht viel mehr übrig, als das was ſich auch ohne Glau-
ben aneignen und nur durch den geſunden Menſchenverſtand begreifen
läßt. Dieſer religiöſen Anſchauung ging die Kant'ſche Philoſophie
zur Hand. Jn der Folge entbrannte nun der Kampf zwiſchen
Rationalismus und Supernaturalismus. Der Rationalismus ge
wann anfangs breiten Boden und die Anhänger deſſelben waren
ſogar in den Konſiſtorien zu finden. Man läugnete die Wunder
und die Gottheit Chriſti. Jn Chriſtum erblickte man nur den
verehrungswürdigen Menſchen, dem man als einem Jdeal nachzu-
ſtreben und nachzuleben habe. Dabei machte ſich aber auch die An
ſicht geltend, daß dem gemeinen Manne ſolche Aufklärung nichts
nütze und dieſem der Glaube an das Höhere zu belaſſen ſei. Dem
Rationalismus trat Schleiermacher, der Regenerator der evangeliſchen
Theologie, entgegen. Dieſer ſtellte die Religion in das Gefühl der
Abhängigkeit von einem höheren Weſen. Dieſer poſitive Glaube
bewirkte, daß die Schickſalsſchläge von 1806 leichter überwunden
wurden und im Jahre 1813 eine ſo hochgehende, auf das Gottver
trauen baſirte Begeiſterung alle Schichten des Volkes ergreifen konnte.

Daß allerdings ſo Mancher im Ringen nach dem rechten Glauben
aus der rationaliſtiſchen Anſchauung heraus zu weit gegangen und
dem Katholicismus beigetreten iſt erhärtete Redner durch verſchiedene
Beiſpiele. Weiter ſtreifte er ſodann die Anſichten der Ultramon
tanen, welche behaupten, daß der gefangene Papſt weiter herrſche
als der, welcher den Kirchenſtaat beſaß, und daß die franzöſiſche Re
volution nur deshalb geſcheitert ſei, weil ſie das Papſtthum ange-
griffen habe. Wie ſehr die Ultramontanen ſich ſtets rührten, wo
es galt Boden zu gewinnen, zeigt der Wiener Kongreß, bei welchem
ſogar einmal davon die Rede war, den Biſchöfen ihren ehemaligen
weltlichen Beſitz wieder zu geben. Die belgiſche Revolution diente
lediglich ultramontanen und jeſuitiſchen Jntereſſen und war deshalbdurch die fanatiſchen Anhänger Roms herbeigelkgrt worden. Dem

raſtloſen Streben ſeitens der katholiſchen Kirche „Macht zu gewinnen
ſteht auf proteſtantiſcher Seite nur die durch Fr. Wilhelm III. ge
ſchaffene Union als einigendes Werk gegenüber. Wir dürfen aber
nicht verkennen, daß unſer religiöſes Leben im Wachſen begriffen iſt,
trotz aller Zerſplitterung der einzelnen Parteien, denen aber doch

meer e

immer und immer das evangeliſche Bewußtſein innewohnt Möge
dieſes Leben immer mehr und mehr wachſen und jenes Verdammen
Anderer, um oft geringfügiger Meinungsverſchiedenheiten willen
aufhören und das apoſtoliſche Wort zur Geltung kommen
Schwachen im Glauben nehmet auf, aber verwirrt ihn nicht

(Fortbildungsſchule.) Die Lebrer der Fort,
bildungsſchulen treten heute Abend 6 Uhr auf dem Rath
hauſe im Zimmer des Herrn Stadtrath Helm zu einer Sitzung

zuſammen. Das Curatorium der Fortbildungsſchu
len wird ſich dagegen morgen Abend 6 Uhr auf dem Rathhauſe
in der Rathsſtube zu einer Sitzung vereinigen. Das Di.
rectorium der Sparkaſſe hält morgen Nachmittag 5
Uhr auf dem Rathhauſe im Sitzungszimmer ebenfalls eine
Sitzung ab.

(Der kaufmänniſche Verein) hielt geſtern Abend
im Hötel „zum Kronprinz eine von Mitgliedern und deren
Damen ſehr gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher Herr
Profeſſor Dr. Kirchhoff von hier äußerſt feſſelnde, intereſſante
Mittheilungen über: „Die Völkerſchaften im hohen
Norden“ machte. Ausführlicher Bericht hierüber folgt
morgen.

(Jn der polhytechniſchen Geſellſchaft), die
geſtern Abend im Hötel „zum Kronprinzen“ unter dem
Vorſitz des Herrn Direktor Dr. Plettner tagte, ſprach Herr
Fabrikant C. Zabel hier über die verſchiedenen SchreibVer
vierfältigungsverfahren, wie Hektographen u. ſ. w. und führte
zum Schluß den von ihm erfundenen Poſitiv-Lithographie-
Apparat vor, mit demſelben vor den Augen der Anweſenden
arbeitend. Dieſer Apparat, über den ſich verſchiedene Fachblätter

lobend äußern, ſcheint nach den gewonnenen Beobachtungen eins
der beſten jetzt exiſtirenden Vervielfältigungsmittel zu ſein.

(Der Halleſche Beamten-Verein) hielt am 22.
d. Mts. Abends in ſeinem Vereinslokale „Hötel garni zur
Tulpe eine muſikaliſche Soirée ab, die einen ſehr gelungenen
Verlauf nahm. Die von Mitgliedern des Vereins und einigen
Gäſten vorgetragenen Geſangsſtücke wurden mit allgemeinem
Beifall aufgenommen. Ein ſich anſchließendes Tänzchen hielt
die Theilnehmer noch längere Zeit in gemüthlicher Weiſe ver
einigt.

(Tapezier- und Decorateur-Jnnung.) Mitt
woch den 22. d. feierten die Mitglieder der hieſigen Tapezierer
und DecorateurJnnung ihr drittes Stiftungsfeſt in den feſtlich
decorirten Räumen des Roſenthals. Geſang und Concertvorträge,
ſowie die Aufführung fünf lebender Bilder (Jägerlatein, Partie
Sechs und ſechzig, Um die Zeche, Jm Keller, Neueſter Motten-
apparat) fanden den größten Beifall der Theilnehmer. Der ſich
anſchließende Ball vereinigte die Gäſte wie Mitglieder bis zur
früheſten Morgenſtunde in der heiterſten Stimmung.

Y. (Turnunterricht.) Jm Anſchluß an unſere vor
einigen Tagen gebrachte Notiz über den Stand des Turnunter-
richts in den Volksſchulen theilen wir mit, daß, wie wir aus Lehrer
kreiſen erfahren, zur Zeit höheren Orts nach Kräften dahin ge
wirkt wird die körperlichen Uebungen der Schuljugend im An
ſchluß an den Schulunterricht ſyſtematiſch überall einzuführen.
Namentlich auf demplatten Lande hat man bisher noch vielerſeits
Vorurtheile dagegen gezeigt. Es wird höheren Orts namentlich
auf die Nothwendigkeit des Vorhandenſeins eines zu Bewegungs

Spielen geeigneten Platzes an jeder Schule hingewieſen, auf dem
dann neben dem Turnen, in den Freiviertelſtunden das herkömm-
liche „Ballſpielen“ c. getrieben werden kann. Auch gemeinſchaft
liche Spaziergänge und Turnfahrten ſind in Anregung gebracht,
außerdem Schwimmen und Eislauf. Die über die körperlichen
Uebungsſpiele der Jugend exiſtirenden Schriften ſind den Schul
bibliotheken zur Anſchaffung einpfohlen worden. Man ſieht alſo,
daß die Heranbildung einer künſtigen Generation nicht das Privi-
legium einer Partei iſt, ſondern von der Regierung ſelbſt kräftig
in die Hand genommen wird.

(Rabatt-Spar-Anſtalt.) Jn Folge vorheriger
öffentlicher Einladung verſammelten ſich geſtern Abend im oberen
Saale des Reſtaurants zum „Kühlen Brunnen“ eine Anzahl
hieſiger Bürger, vorwiegend Kaufleute und Handwerker, um über
die zu beabſichtigende Gründung eines Rabatt-Spar-Ver-
eins am hieſigen Orte ziz debattiren. Den Vorſitz führte Herr
Redacteur Woth. Der mitanweſende Herr Kaufmann Pönitzſch
aus NeuſtadtMagteburg (ein Hallenfer), Vorſitzender des dortigen
RabattSparVereins, führte den Anweſenden in längerer Aus
führung die Vortheile dieſer gemeinnützigen Einrichtung vor die
Augen und bat dieſelben die gehegten Zweifel über die Rentabilität
des Unternehmens fallen zu laſſen und demſelben ihre Zuſtimmung
nicht zu verſagen. Für das Unternehmen traten ferner noch ein
die Herren Oberlehrer Dr. Richter, Schuhmachermeiſter Pabſt
u. A., gegen daſſelbe die Herren Kaufleute Wächter urd Apelt.
Die Meinungen in der Verſammlung über das Unternehmen
waren getheilt und ging dieſelbe ſchließlich ohne ein endgültiges
Reſultat auseinander.

(Concurseröffnung.) Ueber das Vermögen des
Tiſchlermeiſters Johann Hoffmann hier, kl. Klausſtraße 14,
iſt durch Beſchluß des Königl. Amtsgerichts, Abtheilung VII. hier

am 22. d. Mts., Concurs eröffnet. Maſſenverwalter iſt Herr
AuctionsCommiſſar W. Elſte. Die erſte GläubigerVerſamm
lung findet am 22. December d. J. Vormittags 11 Uhr, der
Prüfungstermin der angemeldeten Forderungen am 10. Januar
1883 Vormittags 10 Uhr ſtatt. Die Anmeldefriſt der Forde
rungen iſt bis zum 31. December d. J. feſtgeſetzt worden.

Die Letpziger Quartett-Concert-Sänger,) die
Herren Eyle, Selow, Gipner, Stahlheuer, Platt, Sémeda, Maas
und Hanke, deren Vorträge ſich bei ihrem letzten Hierſein großen
Zuſpruchs erfreuten, werden von nächſtem Montag ab in dem
neuen ConcertEtabliſſement „Jum Roſenthal“ auftreten. Den
vielen Freunden heiteren Humors wird dieſe Nachricht gewiß
willkommen ſein.

(Muſikaliſches.) Wie üblich werden auch für dieſes
Todtenfeſt muſikaliſche Aufführungen in der Marktkirche und im
Volksſchulſaale von Geſangvereinen vorbereitet. Neu dagegen
und der wärmſten Beachtung werth iſt es, daß dieſes Mal nicht
nur den Begüterten ſondern auch den Aermſten dieſer Erde
Gelegenheit geboten werden ſoll, Troſt zu finden in ihrer Traurer
in der ergreifenden Weiſe klaſſiſcher Muſik. Wie wir hören, be
abſichtigt nämlich der durch Herrn Diakonus Richter ins Leben
gerufene junge aber äußerſt rege Kirchen Geſangverein der
St. Utrichsgemeinde am Abendgottesdienſt des Todtenfeſtes in
ſeiner Kirche in beſonderer Weiſe mitzuwirken. Das edle Streben
der betr. Vereinsmitglieder, faſt ausſchließlich Soliſten, verdient
gewiß die lebhafte Anerkennung.

(Samojeden-Ausſtellung.) Der überaus zahl
reiche Beſuch, welchen die Samojeden und Rennthier Ausſtellung
im Roſenthal von Seite des Publikums, beſonders aber den
Schulen ſich zu erfreuen hat, veranlaßt die Unternehmung ihren
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halt um 2 Tage zu verlängern, ſo zwar, daß Sonntag um
Abends Schluß der Ausſtellung iſt.
Waarenexport nach Spanien.) Wie wir höreniſt

der Königl. ſpaniſchen Regierung nachgelaſſen worden, daß
Zwecke der Erlangung billigerer Zollſätze nothwendigen

ungs Zeugniſſe für die nach Spanjen beſtimmten inländiſchen
ſchen) Waaren außer von den Handels und Schifffahrts-
„rationen, auch von jeder Ortspolizeibehörde ausgeſtellt wer-
hnnen, eine Erleichterung, welche von den Betheiligten gewiß

ſehen ſein wird.
S (Unbekannter Knabe.) Man ſchreibt uns: Jm
mer 1881 wurde bei Magdeburg ein ungefähr 10 Jahre
völlig verkommener Knabe feſtgehalten und in Zwangser-
ung untergebracht. Die Angaben die derſelbe über ſeine Her
gemacht hat, ſollen ſich als unwahr erwieſen haben. Es iſt
bis heute noch unbekannt, wenn und wo der Knabe geboren
ſwie ob und wo ſeine Eltern noch leben. Wie wir hören,
bei den Bezirks Regierungen Photographien des Knaben
ind werden die Nachforſchungen nach der Herkunft deſſelben
pſetzt.WAmtlicher Polizeibericht.) Geſtern Nachmittag

e auf dem Mittelwege des Marktes nahe der Schmeer-
der 7 Jahre alte Sohn Theodor des Maſchiniſten

ie, großer Berlin 15 von dem Geſchirr Nr. 4 des
herrn Lippert hier bald überfahren. Der Knabe ſtolperte

d des Gehens und fiel hin. Ehe er jedoch wieder aufſtehen
te, kam das genannte Geſchirr aus der Schmeerſtraße und je
s in Folge großer Unachtſamkeit des Geſchirrführers gin-
de Pferde über den noch daliegenden Knaben hinweg, ſo daß
be vor die Vorderräder zu liegen kam und ſo von dieſen ein

t fortgeſchoben wurde; erſt auf mehrfachen Zuruf hielt der
girrführer, ſo daß der Knabe, der glücklicher Weiſe anſchei
wenig verletzt, hervorgezogen und ſeinen Eltern zugeführt
enkonnte. Geſtern Nachmitag gegen 6 Uhr wurde durch
17 Jahre alten Arbeiter Mühlbach aus Giebichenſtein mit-
einer Selterwaſſer Flaſche, mit welcher er nach einem andern

hiter, der ihn geſchimpft haben ſollte, werfen wollte, eine der
en Spiegelſcheiben im Geſchäftslokale der Kaufleute Steinbick
Voß, Brüderſtraße 18,20 eingeworfen. Mühlbach wurde
jaſtet. Geſtern verunglückte beim Kanalbau in der
ndenſtraße 3 der Arbeiter Danneberg von hier dadurch, daß
heim Ausſchachten ca. 2 Meter tief, in Folge ſchlechter Ab-
iing, von nachfallenden Erdreich verſchüttet wurde, wodurch er
zſchungen der linken Seite und Füße erhielt.

Extrazug.) Zu dem heute Morgen von hier nach
in abgelaſſenen Extrazuge (Unternehmer Herr Ad. Schmidt-
hig) ſind bei den Herren Steinbrecher Jasper hier 70
te 2. Claſſe und 80 Billete 3. Claſſe gelöſt worden.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montäg, den 27. November c. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

verathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Jnterpellation
treffend die Beſchaffenheit der hieſigen e wen
i Feſtſtellung des Bebauungsplanes für das Terrain zwiſchen
verliner- und der Krauſenſtraße; 3. den Bericht der Agrar-
miſſion in der Angelegenheit, betreffend den Ankauf von 2 ha

i vom Hoſpital Ackerplan am Goldberge zur Anlegung von
gruben; 4. die Nachbewilligung von 500 auf Tit. III. A. 2
ln Diäten und Reiſekoſten; 5. die Nachbewilligung von

5 4 auf Tit. VIII. 2. des Schulkaſſen EtatsUtenſilien;
des Tit. IX. pos. 3 des Schulkaſſen Etats Ephoral-

Anſtellungs Gebühren 7. die Ertheilung des Zuſchlags zum
ſtzgebote für mehrere Ackerparzellen in Diemitzer und Büſch

Flur; 8. die Creirung neuer Lehrerſtellen.
Geſchloſſene Sitzung.

Die Uebernahme von Unterhaltungskoſten auf die Stadt-
10. den Erlaß von Gebühren Forderungen II. die Vor

des Magiſtrats betreffend die Beſetzung der Stadtbaumeiſter-
e; 12. den Bericht der Petitions Kommiſſion über verſchiedene
de Verſammlung gerichtete Petitionen; 13. die Ertheilung der
harge über die Rechnung der TageblattsKaſſe pro 1881; 14. die
von ArmenVorſtehern für den 2., 4., 7. und 11. Bezirk.

Der Vorſteher der S re d wten Berſamnutnng
neiſt.

s der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Delitzſch, den 23. November. Geſtern Vormittag 10 Uhr
d hier im Gaſthofe „zum Schwan“ die Verſammlung des
ud wirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe Bitterfeld
d Delitzſch ſtatt Der Vorſitzende, Major a. D. v. Buſſe,
fnete die Verſammlung, die nur mäßig beſucht war, mit einer
e geſchäftlicher Mittheilungen 1) daß Herr Hirſch Roitzſch
die wiederholt auf die Tagesordnung gekommene Frage „Wie
ſch das Einquellen der Rübenkerne vor der Ausſaat bewährt

x Anſicht eingeſchickt habe und daß dieſelbe auf der letzten Seite
LereinsBerichte mit zu Protokoll genommen ſei. 2) Für nächſtes
h werden die Verſammlungen wie bisher abwechſelnd in Bitter-
und Delitzſch, und zwar in Bitterfeld den 21. Februar und 29.
ſt in Delitzſch aber den 23. Mai und 14. November ſtattfinden.
die auf Grund des Referates des Herrn DryanderSchenken-
im letzten Protokolle gefaßte Reſolution, dem Fürſten Reichs-
ler folgende Petition zu unterbreiten: „Se. Durchlaucht wolle

Bekanntmachung.
dm Monat December d. J. werden brennen:

die Volllaternen:
vom 1. bis 16. von 5 bis 10 Uhr Abends,
am 25. von 4/, bis 8 Uhr Abends,
am 26. von 4 bis 9 Uhr Abends,
vom 27. bis 30. von 4 bis 10 Uhr Abends,
am 31. von 4/, Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens;

2) die Halblaternen:
vom 1. bis 16. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
vom 28. bis 30. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

3) die Mondſcheinlaternen:
vom 17. bis 24. von 4*/, Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 25. von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 26. von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts,
am 27. von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts;

4) die Nachtlaternen:
vom 1. bis 15. von 12 Uhr Nachts bis 6* Uhr Morgens und
vom 16. bis 31. von 12 Uhr Nachts bis 7 Uhr Morgens.

dalle, den 20. November 1882. Der Magiſtrat.

nach dem Vorgange der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Monarchie aus
fanitären Rückſichten ein generelles Einfuhrverbot für amerikaniſches
Vieh, amerikaniſches Fleiſch und Fleiſchpräparate zu erlaſſen ge
ruhen“, wird nochmals verleſen und beſchloſſen, die Petition zu
unterzeichnen und abzuſenden. 4) Eine andere Petition über das
Geſetz vom 21. November 1874, dahingehend, die Freizügigkeit zu
beſchränken, beſchließt die Verſammlung, dem Vorſtande zu weiterer
Erwägung und Berichterſtattung in nächſter Sitzung zu überlaſſen,
da nach Anſicht des anweſenden Reichstagsabgeordneten Frege es
ſich empfehlen dürfe, auch aus andern Gegenden Leute zu Rathe zu
ziehen und darüber zu hören. 5) Gelangt zur Kenntniß Mittheilung
über einen von einem Herrn König in Nieder-Hermsdorf bei Dresden
erfundenen und patentirten Apparat zur Vertilgung der Mäuſe,
deſſen Preis 150 nur als zu hoch erſcheint. Hierbei em-
pfiehlt Herr Amtmann Schirmer- Neuhaus die Hohenheimer Falle,
während die Anwendung von Phosphorpillen zwar viel Geld jähr-
lich erfordern, das aber nicht zweifellos ſei, daß die Mäuſe davon
auch wirklich krepirten. 6) Zur weiteren Pflege der Pferdezucht will
der Vorſtand auch dieſes Mal wieder 200 Mark beantragen.
Jn einer Anfrage des Central-Vereins betr. einen Organiſations
plan über Wieſencultur der Prov. Brandenburg, ſowie 8. ein Cir
cular vom Central-Verein in Leipzig gelangen zur Kenntniß 9.
Ein Herr aus Naumburg, der ſich erboten über die Verwendung
der Elektricität ſeitens der Land wirthſchaft einen Vortrag zu hal-
ten, ſoll angehört werden! 10. Eine Abſtimmung über den Antrag,
im nächſten Jahre eine Geſindeprämiirung n erzielt nur
eine geringe Minorität gegen den Antrag; dieſelbe ſoll alſo ſtatt
Der und dafür die bisherige Summe von 300 verwendet wer-
en; auch ſoll die alte Commiſſion, weil eingeweiht, die Angelegen-

heit in die Hand nehmen. 11. Ein Herr Meyer aus Berlin hat
beim Borſtand angeſragt, ob er einen zweiſtündigen Vortrag über
Vieh Verſicherung halten dürfe; die Verſammlung verzichtet darauf.
12. Proſpekte der Winterſchule zu Erfurt werden vorgelegt. 13.
Eine Eingabe von einem Herrn, eine Vorrichtung an Dreſchma-
ſchinen betr., um das Verunglücken der Leute zu verhindern, ſoll von
Herrn Neumann Große Mühle bei Bitterfeld begutachtet werden.
14) Nachdem der Vorſitzende noch mitgetheilt, daß noch verſchiedene
Reſtanten mit Beiträgen aus dem vorigen Jahre hingingen, die
nunmehr durch Poſtvorſchuß erhoben werden würden, wird zu
Nr. II der Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes für die Jahre 1883
und 1884 übergegangen. Der bisherige Vorſtand wird durch
Cooptation wieder gewählt und nimmt dankend an. III. Bericht
über die Thier-Schau und Stadtverordneten- Sitzung am 24. Octo-
ber d. J. zu Bitterfeld. Jn Bezug auf die von einigen Herren
Stadtverordneten der Stadt Bitterfeld am 13. Januar d. J. ver-ſprochene Nachbewilligung von 100 .4 zu Prämſen 2c. und die dann
in der Sitzung vom 24. October einſtimmig gefaßte Ablehnung
dieſer 100 kommt es zu heiteren Scenen an der Hand des Ver-
laufes der Berathung über dieſen Gegenſtand in genannter Stadt-
verordneten- Sitzung. Der Vorſ. meint zum Schluß, in Zukunft
werde man, ſobald man mit den Behörden einer Stadt wieder in
Verbindung trete, das Geld deponiren laſſen und ſagen: So und
ſo hat Bitterfeld gehandelt! Zum Finanziellen der Thierſchau über-
gehend, theilte der Vereinsſecretär mit, daß die Einnahmen im
Ganzen 12059 20 die Ausgaben 10458 84 45 betragen,
was einen Ueberſchuß von 1600 36 ergäbe; dazu kommen
2000 ſo daß der Nutzen des Vereins ca. 3600 betrage, mit-
hin ein Geſammtvermögen des Vereins von ca. 8000 vorhanden
ſei. Jm Anſchluß hieran werden auf den Vorſchlag des Vorſ. dem
Schatzmeiſter und Kaſſirer der Vereins je 100 Gratification für
ihre Mühe bei der Thierſchau bewilligt. IV. Ueber die von
Holzweißig-Hohenroda geſtellte Frage: „Welche der fremden
Weizenſorten haben ſich am beſten acclimatiſirt uud welche Boden-
klaſſen verlangen dieſelben ſind die Anſichten der Herren Müller-
Beerendorf, Schirmer-Neuhaus, Scheibenberg u. A. aus einander,
indem der eine Braunweizen, der andere Weißweizen oder Cherry-
Weizen empfiehlt. V. Ueber das Auftreten der Jnfluenza unter den
Pferden im Jahre 1881 referirte Königl. Kreisthierarzt Laucht,
ſowie VI. „Ueber das Gewichtverhältniß der Körner zum Stroh
bei geſundem Getreide“ Oberamtmann Dörries-Löberitz, end-
lich über „Jſt es vortheilhaft, den Pferden Lein-
körner gekocht oder ausgepreßt in Form von Leinmehl zu geben
R. Krone-Gertitz, worauf der Vorſitzende gegen 1 Uhr die Ver-
ſammlung ſchloß.

Allftedt, 23. November. Es ſind nunmehr 50 Jahre ver-
floſſen ſeit unſer geachteter und noch rüſtiger Kantor und Lehrer
Kratze in ſein mühevolles Amt eintrat. Sein 50jähriges Jubiläum
ward zum Feſttage für die geſammte Einwohnerſchaft. Die officielle
Feier wurde in der Schule abgehalten. Seine Verdienſte wurden
in Anſprachen, welche mit Geſängen abgehalten, beſonders hervor-
gehoben. Glückwünſche und Geſchenke, die zahlreich eingingen, ſo
wie die ſilberne Verdienſt-Medaille erfreuten das Herz des Jubilars.
Seine Kollegen verehrten ihm eine Prachtbibel und die Bürger einen
Regulator. Jm „Weimariſchen Hofe“ fand Abends ein Feſteſſen
ſtatt, an welchen gegen 80 Perſonen theilnahmen und bei dem manch'
ernſter und heiterer Toaſt ausgebracht wurde. Möge dem Jubiler
ein froher Lebensabend beſcheert ſein!

Beeſenlaublingen, 23. November. Die unter den Kühen
des Koſſathen Böhme hierſelbſt ausgebrochene Maul und Klauen-
ſeuche iſt wieder erloſchen.

Civilſtauds-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. November 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann R. F. Hölzner, Niederclobicau,
und J. Gebhardt, Halle.

Geboren; Dem Handarbeiter J. Schräber eine Tochter, Geiſt-
ſtraße 49. Dem Locomotivführer L. Domke eine Tochter, große
Wallſtraße 24a2. Dem Wächter W. Scherneck eine Tochter,
Schloßberg 5. Dem Anſtreicher A. Bauer ein Sohn, Lilien-
gaſſe 8. Dem Fleiſchermeiſter C. Götze eine Tochter, Lilien-
gaſſe 14. Dem Poſtſekretär M. Pudor ein Sohn, große Stein-
ſtraße 53.

Geſtorben: Des Muſiker A. Hardegen Ehefrau Henriette geb.
Brandt, 59 Jahr 2 Monat 14 Tage, Phthiſis, Jägerplatz 23. Des
Schloſſer C. Kreitner Ehefrau Friederike geb. Fiſcher, 59 Jahr 4 Monat
8 Tage, Perforationsperitonitis, Martinsgaſſe 21. Der Tiſchler-

meiſter Ferdinand Vogel, 62 Jahr 10 Monat 18 Tage Lebercir-
rhoſe, große Schloßgaſſe 7a. Des Bäckermeiſter E. v. Wieſenthal
Sohn Paul, 2 Jahr 7 Monat 9 Tage, Croup Breiteſtraße 19.
Des Oberlehrer O. Schimpff Ehefrau Bertha geb. Grunewald,
58 Jahr 11 Monat 3 Tage, Rückenmarksleiden, nhalterſtraße 6.

Des Kaufmann A. Billing Sohn Walter, 7 Monat 2 Tage,
Lungenentzündung, Bernburgerſtraße 36. Des Arbeiter W. Edler
Sohn Hermann, 2 Jahr 6 Monat 13 Tage, Halsbräune, königliche
Klinik. Der Nagelſchmied Friedrich Steinfelder, 58 Jahr 7. Monat
4 Tage, r Stadtkrankenhaus. Die WittweMarie Maudrich geb. Knöchel, 75 Jahr 11 Monat 16 Tage, Herz
leiden, Stadtkran enhaus. Der Grubenarbeiter Auguſt Trojahn,
37 Jahr 7 Monat 22 Tage, Herzverfettung, königliche Klinik.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der agdeburger VBörſe

vom 24. November 1882.
Geſchäft gegen Vorwoche wenig verändert. Bei reichlichem An

gebot und entſprechender Frage blieben Preiſe ſtabil, nur uncou
rante Qualitäten mußten ab und zu billiger erlaſſen werden
200 000 raffinirte erlitten zufolge andauernd ruhigen Geſchäfts aber
mals eine Entwerthung von 25 bis 50 A. 32,000 Brode, 12,000
Ctr. gemahlene Zucker und 1000 CEtr. Würfelzucker.

Kryſtallzucker I., über 98 34.50 pr. 50 Kg.
do. v n r 34.00 v u JKornzucker, excl., von 97 29.80--30.30
do. a 86 28.90 29 40
do. n 95 28002850do. 94 274028.00do. 880 Rendem. 28.00-28.20

Nachproducte, excl. 88-92 22.50--25. 00 u
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, ffein excl. Faß S pr. 50 Kg.
do. fein, u v u iMelis, ffein m 38.00--38.50
do. mittel 7 n ndo. ordinär v 77 3Würfelzucker, I., incl. Kiſte S u u
do II 39.00 v 3Gem. Raffinade, I., incl. Faß S n
do. II 35.25--37.25Gem. Melis I. „34.00--34.25
do. II., n n T tFarin v 30.00-—33.00Melaſſe I. 525--560, II. 400--440.

K artoggeleggitus per 10,000 1- loco ohne Faß 53.60 bis
.10

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin, den 24. November 1882.

4 Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm
Actien C. D. E 257,25. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
99, 49 Ungar. Goldrente 72,60. 4 Ruſſitſche Anleihe v. 1880
68,75. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 592, Oeſterr. CreditActien
501, Tendenz: feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) November 174,70. April-Mai 176 50 ruhig.
Roggen. November 139,20 November-Decbr. 137, April-Mai

136,75, behauptet.
Gerſte loco 110--200.
Hafer. November 124,75.
Spiritus loco 53,20. November 53, April-Mai 54,60, ruhig.
Rüböl loco 64,40. November 64,30. April-Mai 65,50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 24. November 1882.

49 Preußtiſche Conſols 103,70. 4 Preußiſche Conſols 100 60.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 100,70. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84 10 Ruſſiſch
Anleihe von 1880 68,80. Darmſtädter Bank Actien 154,40. Dis
conto Commandit- Antheile 198,25. Deutſche Bank-Actien 145,75.
Deutſche Genofſenſch.-BankActien 127,75. Nationalbank für Deutſch
land 103,75. Oeſterreich. Credit -Actien 499,50. Rechte Oderufer
Bahn 179,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 257,10. Breslau-
Freiburger Stamm-Actien 104 90. Mainz-Ludwigshafener Stamm-
Actien 99 30. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm Actien 131,10.
Franzoſen 591,50. Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 95
Kurz London Oeſterreichiſche Noten 171 10. Ruſſiſche Noten
200 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Petersburg, 24. Novbr. Wie der Regierungs

anzeiger meldet, fanden an der Petersb. Univerſität,
wo ſchon im Anfaug October eine Aufregung bemerk-
bar war, am 22. d. Mts. Unruhen ſtatt. Die Anſtif
ter forderten durch hectographirte] Circulare zu Maſ-
ſenverſammlungen auf, um ihre Sympathien für die

Studenten der geſchloſſenen Univerſität Kaſan auszu
drücken und gegen die Handlung der Vorgeſetzten zu
proteſtiren. Der Curator requirirte Polizei und fan-
den gegen hundert Arretirungen ſtatt. Vierzehn Haupt
aufhetzer wurden ihr en Eltern zugeſchickt. Die Unter
ſuchung dauert fort.

Petersburg, 23. November. Nach einer eben eingegan-
genen Meldung aus Archangelsk iſt aus der Petſchoragegend die
amtliche Beſtätigung eingetroffen, daß ein Dampfer der däniſchen
Polarexpedition, welcher bei der Jnſel Waigatz kreuzte, von Eis
eingeſchloſſen, überwintert. Die Mannſchaft iſt geſund und mit
hinreichendem Proviant verſehen, der Dampfer iſt unbeſchädigt.

deren Abſendung angenommen werden.

werden.

ten nicht bedarf.

ſammlungsgebühr erhoben, welche
für Packete bis 5 kg

über 5 kg
deträgt.

erheben.

Bekanntmachung.
Geſtohlen iſt aus einem mit Stückgut beladenen Eiſenbahnwagen in der

Rom 25. zum 26. v. Mts.
Ein Ballen Leinen, theils blau, theils blau-weiß-roth ge

„„ſtreift, 9 kg ſchwer.
Liejenigen, welche über den Verbleib der Leinwand und über die Thäter ttagsanft geben können, werden aufgefordert, ſich im EriminalCommiſſariat, gehoben. h h eine

Kgl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Schröder, Gerichtsvollzieher.
21 zu melden.

alle a/S. den 21. November 1882. Die Polizei-Verwaltnug.

Halle a/S., den 20. Novbr. 1882.
Bekanntmachung.

Zur Erleichterung des Päckereiverkehrs iſt die Einrichtung getroffen daß
don den Packetbeſtellern während der Umfahrten gewöhnliche Packete behufs

Auch kann durch frankirte Beſtellſchreiben oder Poſtkarten bei dem unter
zeichneten Poſtamte die Abholung ſolcher Packete aus der Wohnung beantragt

Gelegentlich der nächſten Umfahrt findet alsdann die Abholung ſtatt,
vorausgeſetzt, daß die Wohnung des Abſenders innerhalb desjenigen Stadt-
kreiſes liegt, in welchem Packetbeſtellungsfahrten überhaupt ſtattfinden, und
daß es zu der bezeichneten Abholung beſonderer Fahrten oder größerer Umfahr-

Für die Abnahme bez. Abholung von Päckereien wird eine beſondere Ein

Die Packetbeſteller ſind ermächtigt, für die eingeſammelten Packete, falls
dieſelben frankirt abgeſandt werden ſollen, die bezüglichen Frankobeträge zu

Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

Bekanntmachung.
Da zum 1. April n. J. eine Ver

mehrung der Elementarlehrerſtellen an
den hieſigen ſtädtiſchen Schulen erfor
derlich wird, ſo erſuchen wir Bewerbun-
gen mit den Qualifikations Atteſten
und Lebenslauf uns baldigſt, ſpäteſtens
in 4 Wochen, einzureichen. Gehalt nach
dem Gehaltsregulativ 900 bis 1950
Mark jährlich.

Eisleben, den 21. Novbr. 1882.
Der Magiſtrat.

Ein geb. Mädchen (ev.) w. Stellung
in einem Pfarrhauſe oder bei 1 einzeln
Dame, wo es ſich in d. fr. Zeit in d.
Muſik u. in wiſſenſchaftl. Fächern noch
fortbild. kannn. Offert. sub 9211 an
H. Gräfe, Halle a/S., gr. Mär-
kerſtr. 7 erbeten.

10 43

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Rittergutspächters Dunzelt
in Queis wird nach erfolgter Abhal-
tung des Schlußtermins und nach er-
folgter Schlußvertheilung hierdurch auf

Halle a/S., d. 20. Novbr. 1882.

Für Bäcker und
Mehlhändler.

Sonnabend den 25. Novbr. er.
Vormittags 11 Uhr

Ein gewandter Reiſender welche
Thüringen und Sachſen mit Erfolg be
reiſte, wird für eine feinere Liqueur
Fabrik per 1. Januar 1883 zu enga-
giren geſucht.

Nur ſolche, die Ia Referenzen auf-
zuweiſen haben, mögen ſich melden suh

N. N. 970 Haasenstein G
Vogler, Erfurt.

e

S

e

e



Halliſcher Tageskalender.
Sonnabend den 25. November:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Ühr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2-4 Uhr.

Marien Bibliothet: geöffnet Nm. von 2-—3.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.

von 8 12 u. Nm. von 3--6.
Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm.

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
waren ar etimmer- Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von

r Vm.Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8-—10, reſp. 9 Deutſch in 2 Abtheilungen,
incl. Schreiben, Leſen im Stadtgymnaſium.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8-—9 Unterricht in franzöſiſcher Sprache, Leitung Herr
Hauptmann z. D. C. Auffarth, u. Geſangscirkel in Wilke's Reſtaur. kl. Klausſtr

Kaufmänn. Verein Rermes: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung t. Reſtaur. „Elſäfſer Taverne“
Techniker Verein zu Halle a/S. Ab. 8, Sitzung im „goldenen Löwen“.
Polytechniſcher Verein: Ab 7--9!/, Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
„Plattdütſche Vereenigung“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“ Ab. 8 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9-10 Uebung in der ſtädt. Turnhalle.
Akademiſcher Geſangverein: Ab. 8 Uebung im „Reichskanzler“.
Maänner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Zither- Verein „Harmonie“ Abends 8 Uhr Uebungsſtunde im Café David.
Ruderclub „Heptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Muſik- Aufführung der Sing. Akademie Ab. “5 in der Marktkirche.

Stadt rhester,
Sonnabend den 25. November:
Vorſtellung im II. Abonnement.

Zum ſechsten Male:

Ber schwabenstreich,
Luſtſpiel in 4 Acten von Franz von Schönthan.

Sonntag: Zum erſten Male:

Die BannSchauſpiel aus dem Franzöſiſchen in 4 Acten von Carl Saar.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 5 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

r J mm

Simg-Akademie.Sonnabend den 25. Novbr. Vorm. 10 Uhr Hauptproboe in der
Marktkirche. Zutritt nur für Mitglieder.

Anmeldung neuer ſingender Mitglieder bei Herrn Muſikdirector Reubke,
Louiſenſtraße 10, Vormittags 10 11 Uhr. Der Vorſtand.

F. Kühne.Scharrngaſſe a.
ſein großes Lager von ea. 50 Stück

ansgewählten, abprobirten

Pianinos, Flügeln,
Harmoniums, amerik. Orgeln

von 300 bis 1500

Das Aecht Amerikanische Caffeeschrot
en Dommerich &C0. Duckau-Aagdeburg
wird ſeiner vortheilhaften Zuſammenſetzung und ſeiner Ausgiebigkeit wegen
allen anderen, ähnlich benannten u. ähnlich ausſehenden Caffee-Surrogaten
vorgezogen und deshalb jeder Haushaltung aufs Wärmſte empfohlen. Es ent-
hält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren
Sorten des Bohnen-Caffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt
angenehmen Zuſatz.

Dies Fabrikat hat indeſſen in letzter Zeit viele Nachahmungzen gefunden
und iſt es räthlich, beim Einkauf ganz beſonders auf die Firma Domme-
rich Co. in Buckau- Magdeburg zu achten, um das wirklich „aecht
Amerikanische Caffeeschrot“ zu erhalten.

In ſtets friſcher Waare, in Packeten à 200 g zu 20 u. 100 g zu 10
bei folgenden Firmen zu haben
Malle: Ant. Angermanp, Malle: Moritz Hund,

Ed. Huth,Aug. Apelt,
F. Beerboldt, C. F. Jentzseh,A. E. Betzing, J. H. Kaufmann,Ernst Beyer, Gustav Nicolai,Bretschneider Schu- Ernst Ochse,

mann, Alfred Poetzseh,Gust. Preisser,J. W. Dittmwar,

Carl Eugling, Wilh. Ratheke,Friedr. Rose,A. Fahlberg, A. Schaaf,5Chaal,Herm. PFablberg,
J. M. PFelgner, Franz Schumann,

H. Chr. Werther Co.Th. Franz,
F. V. Släser, Delitzseh: F. W. Sebreiter.
Emil Grobe,d Querſurt: F. Boening,C. Güstel, Rob. RamaratHerm. Hartick, 9 Man arFriedr. Hebekerl, Louis Böhme,C. Hennig, Carl Ernst Hartung.
Otto Hennig, Weissenfels: C. Otto Riemann,

Herm. Vollrath,
C. D. Warmann Sohn.

Ferd. Bille,
Jul. Hoffmann,

Jn meinem Hauſe iſt ein Laden werden zur II.25.,000 Mk. ſehr ſicheren
Hypothek zu 69, zum 1. Januar oder
ſofort geſucht. Offerten sub W. i.

nebſt Wohnung, in welchem ſeit Jah-
ren ein Colonialwaaren und Spi

19478 beförd. Rudolf osse,
Ulrichsſtr. 4, I.

rituoſen- Geſchäft mit Erfolg betrie-

Mk. 25,000

ben iſt, vom 1. April 1883 ab ander-

auf ein Fabrikgrundſtück ſofort geſucht.

weit'g zu vermiethen.

Robert Förstemann.

Offerten sub 9216 an H. Grüfe,
Annonc.Exp., Halle a/S. erbeten.

v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

o empfiehlt

Schkölen:

Nordhauſen, Sundhäuſerſtraße 7.

Ein junger, zahmer, ſtarker
Rehbock iſt zu verkaufen. Näh. d.
Frau Binneweiss, gr. Mär-
kerſtraße 18.

Groſzes Lager. Zu Geſcheuken
Kuntgusswaaren,.

Wir eröffnen einen

Weihnachts Ausſtellung des Mägdesprunger REisenhütte
Halle a/S., kleine Brauhausgaſſe Nr. 21.

wer

all. Art geeignet. Fabrikyrei

Weihnachts- Ausverkauf.

e n Wunſeres älteren Waaren-Lagers, beſtehend aus:

Sonntag den 26. November Nachmitt. 5 Uhr

mer V oGeistliches Concert
zur WVeier des Wodtenfestes.

Psalm 42 f. Soli, Chor u, Orchester v. Nendelssohn,
das Sopransolo gesungen von Frau Voretzseh.

Requiem v. Cherubini.
Nummerirte Billets à 1 50Unnummerirte à 1 poi t t

Text 10 mEben daselbst erhalten die zuhör. Mitglieder ihre nummerärt. Billets.
Am Concerttage am Bingange d. Saales nur unnummerärte Billets.
Sonntag ist d. Geschäft des Hrn. Köstler nur v. III Uhr geöffnet.

Soeben erſchien im Verlage von G. D. Bädeker in Eſſen
und iſt zu beziehen durch jede Buchhandlung:

Die

Geſetze und Verordnungen
betreffend den

Zetrieb der Bergwerke
und der damit verbundenen Anlagen

im Preußiſchen Staate.

Für den praktiſchen Gebrauch
ſyſtematiſch zuſammengeſtellt von

E. Buff,
Königlicher Bergrath.

Preis: geheftet 2 Mk., gebunden in Glanzleinen 2 Mk. 50 Pf.

Im Etablissement zum Rosenthal
Ethnographische Ausstellung

einer zum erſten Male vom Polarmeere nach Europa gebrachten Kamo-
jeden Familie: 4 Perfonen, 9 Rennthiere, 1 ſibiriſcher Hund,
Schlitten, Zelte, Polarmoos c.

Geöffnet von 10 bis 12 Uhr und von 2 bis 6 Uhr Abends.
Hauptnahrung der Samojeden: rohe Fiſche, rohes Rennthierfleiſch;

der Rennthiere Polarmoos. Eintritt 50 Kinder die Hälfte.

30,000 Thlr.
auf Ia. Landhypothek ſof. oder 1. Jan.
geſucht. Off. sub S. f. 19481 bef.
Rud. Mosse, Ulrichsſtr. 4.

Vorläufige Anzeige.
Zum Koſenthal.

NenesConcert-Etabliſſement
Weidenplan 2 a.

Montag den 27. November

l Hunhrisüsens

Soiree
der bekannten

Ledzicer Odartgt-

ö0lbhrt- Sanger

Herren Eyle, Selow, Gip-
ner, Stahlheuer, Platt,

Sémada, Manass und
HanmkKoe.

Ulmer
Münſterbau Fotterie.

Hauptgewinn: 75000 Mark.

Geſammt Gewinne 350 000
in baar ohne Abzug und Kunſtwerke
im Werthe von 50000

m Ziehung v
am 16. Januar 1883
und folgende Tage.

Original Looſe à 3 ſind bei
allen größeren Loosgeſchäften zu haben.

Feiste Böhm. Fasanen, 8

dFrisches Rehwild empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

J Vrische Ausern,
Aloncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle
hieſigen und auswärtigen Zeitungen
befördert durch J. Barck Co.,X

„Schleifen, Fichus, Schürzen, Norgenhauben

„Iorgen-Röcken, Unter-Röcken, (apotten
„Wollenen Tüchern etc. etc.

zu außerordentlich herabgeſetzten Preiſen.

J. Schmuckler C0o., AuſgB. Gr. Ulrichſtraße 2 B.
R Die conſ

Neue Sing-Akademie. FVäIrant von Curt
den Chriſtbäume abgegeben. 100
koſten loco Forſt 10 Mit der
gabe ſind beauftragt Hr. Förſter
lach Sauraſen bei Mangfeld,
Förſter Freyer Stangerode
Ermsleben, Hr. Waldwärter Wo
Bieſenrode bei Mansfeld. d
Beſtellung iſt des Kaufpreiſes
Angeld beizufügen.

Bräunrode, d. 21. Nov. 1882
Der Oberförſter Deeke,

Eine Erbſcholtiſei von 240 M
Weiren und Rübenboden, 1 Stun
von Breslau an Chauſſee und Zuch
fabrik gelegen, iſt für 45,000 b
15,000 Anzahl. zu verkaufen.
flektanten belieben ſich an Buchhalt-

Bienewald in Breslau, Sthie
werderStr. 11 zu wenden.

eine ſehr fo
Furcht, wie
Vorherrſchu

der Schule
dung ein Fef

Geiſtesfreih
chriſten von
hin die Zuſt
rieſem Bild
gogiſches R
unſere bish

lich wenn
beilegen, ſo

Kchte gezeig

geleitete Se
zur Tolerar
ſchaft, ſonde

geliſchen, v

zum Wohle
üppigſten

wenſchlicher

X ees Kraft zur TVerſchönerungs-Vereins J ichen ihne
am Sonnabend d. 25. Novbr. d. 9 b hierzu

das ihr eigeAbends 8 Uhr n Bim Saale der Reſtaur. „zur Tulpe Dwunr

Tagesordnung: ſlb e erhalt
1. Bericht des Vorſtandes. t iſt2. Rechnungslegung. vart iſt zu
3. Wahl von 3 Vorſtandsmitglieden wer z
4. Antrag auf Errichtung eines Der hl t

mals für den verſtorbenen Vor h ſchlech
gedachten,

teten moder
ſitzenden Hrn. Juſtizr. Fiebig

Halle, den 22. Novbr. 1882. lie gt klar v.

Der Vorstand, der ganzen

r mecht. ErFamilien-Rachrichten.

TodesAnzeige. welche den
Heute morgen 43, Uhr entrſ feligkeit hin

uns der Tod unſer heißgeliebtes T führlich dar
terchen Martha im Alter von J empfunden
Monaten und 6 Tagen nach kurze
Krankenlager.

Dies zeigen theilnehmenden 9
Freunden und Verwandten ti
betrübt an

M. WValtsgott und Frau
Helene geb. Wagner. Das

e e e richtete ſichWaſſer und

Familien Nachrichten. Je welche

0 richstrassen Ecke. 6 gr. Ulrichsstrasse 49.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Der „Magd. Ztg.“ entnommen: Hertha em
Verlobt: Frl. Armgard Lederbogen u W unterſtit

Hrn. Landwirth Max Koch (Gr.Ottat
leben). Frl. Bertha Rehmann mit Hu oHenry Schlüter (Gr.Ottersleben) J riſfe zu h
Thereſe Heſſe mit Hrn. Waldemar Phily wieder in's
(Berlin). Frl. Marie Baack mit 9 Bequemlich
Kaufm. O. Görges (Oſterburg). das jungeGeboren: Eine Tochter: Hin v g
Hemprich (Tangermünde). onnen.

Geſtorben: Hr. Paſtor em. Clenc Bald
Frantz (Löbnitz a. d. Linde.) Frau Louiſe Kiſſen und
Koggel geb. Dietrich (Quedlinburg). öffnete Fer

Der „Kreuzzeitung“ entnommen „HertlVerlobt: Ftdul Margarethe Schr wie ſelig e
mit Hrn. Prem.-Lieut. O. Roſt (Ben W leidet; aben
Fräul. Margarethe von Kleiſt mit O dern in d
Hauptm. a. D. Ulrich v. Lemcke (Werniß dülfe wſp

rode.) t geſp.Verehelicht: Hr. Sec.Lieut. E. Hin und ſie d
mit Fräul. Leopoldine von Jrmin W es ſeligſte

(Schleswig). gi bette des hGeboren: Ein Sohn: Hrn. h Egutsbeſitzer Wilhelm Lemke (Berckho s w

Schwedt). h a ArztesGeſtorben: Verw. Geh. Ober. oſde von innige
Räthin Ballhorn, Henriette geb. 5 den Hof de
(Berlin) Hr. Prem. Lieut. a. a rierſgend
Plötz (Berlin). Kammerdiener n edigende
(Berlin). Hr. Wirkl. Geheimrath
v. mer r DirectoriGeorgina Archer (Montreux). Etwa

auſe auf
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